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„Ja ", hauchte Hedwig. „Ich fühle mich einer
Ohnmacht nahe."

Jetzt erst entdeckte Cäsar die Anwesenheit des ihm
wohlbekannten Pfarrers Sebhard, den er in Kirchberg
wiederholt besucht hatte.

„Ich bin überrascht, Sie hier zu finden, Hoch¬
würden", rief er, dem Pfarrer die Hand reichend. „Guten
Abend, gnädige Frau ."

„Wir folgten der Einladung des Herrn Barons",
erwiderte der Pfarrer kühl.

Olga hatte ihr Gesicht schaudernd in die Kissen
des Sophas gedrückt, und entging so der Aufmerksamkeit
Casars.

„Der Einladung des Barons ?" fragte Cäsar be¬
wundert. „So hat er vielleicht auch die anderen Gäste
eingeladen, ohne meiner Schwester oder mir ein Wort
davon zu sagen. Uns versicherte er im Gegentheil, wir
würden den ersten Abeud ganz unter uns bleiben. Aber
mein Schwager ist oft unberechenbar."

„All' die Anwesenden sind, so viel mir bekannt ist,
auf den Wunsch des Freiherrn hier, dagegen glaube ich
nicht zu irren, wenn ich annehme, daß Sie, Ihre
Schwester, und jener Mensch dort, uneingeladen er¬
scheinen."

„Wir, Hochwürden? Aber bedenken Sie doch, meine
Schwester ist die Gattin des Barons, und ich selbst
kam in Begleitung meines Schwagers hierher."

„Sie geben sich einer Täuschung hin, die nur
Bitteres für Sie im Gefolge haben kann, Herr Marburg",
bemerkte der Pfarrer mitleidig.

In diesem Augenblick näherte sich Jutta der
Pfarrerin und nahm neben ihr Platz. Unzufrieden mit
den dunklen, ihm unverständlichen Andeutungen des
Pfarrers, e>t ernte sich Cäsar.

„Wir müssen der Geschichte ein Ende machen",
Werte Justizrath Langner dem Baron ins Ohr.

„Ja , aber ich möchte das arme betrogene Weib
möglichst schonen, Justizrath. Sie sind ein Bekannter
der schönen Hedwig, gehen Sie hin zu ihr und über¬
reden Sie die Unglückliche, sich in das Bibliothekszimmer
zu begeben, wo sie ihren Vater finden wird. Den vollen
Umfang ihres Mißgeschicks brauchen Sie ihr noch nicht
zu enthüllen."

Der Justizrath glitt hinter den Sessel Hedwigs.
Sie bewegte sich nicht, und saß mit geschlossenen

Augen da.
Leise berührte der Justizrath ihren Arm.
„Meine Gnädigste!" rief er.
Erschrocken richtete sich Hedwig empor und sah zu

ihm auf.
„Herr Justizrath, Sie hier? Sie in Heudorf?

Was führte Sie hierher? Und wußten Sie, daß wir
heute erwartet wurden?"

«Ja , meine Gnädige."
„O, ich bin so froh, daß Sie hier sind. Die An¬

wesenheit all' dieser Fremden beängstigt mich, und der
Zustand meines Gatten flößt mir Grauen ein", sagte
Hedwig mit schlecht verhehlter Verachtung. „Wer sind
E ' die hier versammelten Leute, Herr Justizrath, die
« meinem eigenen Hause nicht die geringste Rücksicht
«uf mich nehmen?"

«Der Herr dort im Silberhaar ist Pfarrer Geb-
hard, neben ihm sitzt seine Frau, und dort in die Ecke
§lehnt, die  Enkelin der alten Leute. Alle Anderen sind
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alte Bekannte des Barons^ Im Bibliothekszimmerver¬
weilt übrigens noch ein Gast, der für Sie ein ganz be¬
sonders Interesse haben wird, ein naher und theurer
Verwandter von Ihnen."

„Wer könnte das sein, Herr Justizrath?" stammelte
Hedwig verlegen.

„Sie errathen es nicht? Ihr Vater ist hier, und
sehnt sich danach, seine Tochter zu umarmen."

„Mein Vater? Was will er hier?" fragte Hedwig
in scharfem Ton und offenbarem Mißvergnügen.

„Ihnen in Schmach und Ungemach eine Stütze
sein", erwiderte der Justizrath empört.

Eine tödtliche Blässe überflog Hedwigs Gesicht.
Die Ahnung, daß sie eine grauenvolle Enthüllung zu
erwarten habe, durchzuckte sie mit brennendem Weh.

„Was ist geschehen, was droht mir, Herr Justiz¬
rath ?" rief sie mit bangem Entsetzen.

„Möchtest Du mich diesem Herrn vorstellen,
Hedwig?" fragte Cäsar dazwischen tretend.

„Herr Justizrath Langner, dies ist mein Bruder
Cäsar," antwortete sie mechanisch. „O, Cäsar, alle
diese Leute haben sich hier versammelt, uns etwas
Schreckliches zu offenbaren. Auch unser Vater ist hier!"

„Der Vater," wiederholte Cäsar verdrießlich. „Was
hat der hier zu thun?"

„Seiner Tochter in ihrem Leid beizustehen. Sie
sollten sich beeilen, Ihre Schwester zu ihm zu führen.
Im Lesezimmer werden Sie ihn finden."

„O, Himmel, es handelt sich um meinen elenden
Gatten," schluchzte Hedwig. „Ich hörte ihn etwas von
einem Mord murmeln, aber bei seiner Trunkenheit legte
ich keinen Werth auf seine Aeußerungen. O, welch' ein
Loos, die Gattin eines Mörders zu sein. Aber, ich
sage mich los von ihm, ich mag nichts mehr von ihm
wissen. Doch nein, das Alles ist nicht Wirklichkeit, es
ist ein böser Traum."

„Es ist der Tag des Gerichts, und die Todten
sind auferstanden, Rechenschaft zu fordern!" ächzte eine
hohle tiefe Stimme.

„Ja , die Todten sind erstanden," wiederholte
Treffort, dessen Augen mit Grauen auf Hubert Stein,
Jäger Herrmann und Gärtner Andreas ruhten. „Wie
mich diese Menschen anstarren, wie ihre Blicke sich mir
in die Seele bohren."

„Komm', Hedwig, komm'," flüsterte Cäsar, nun
gleichfalls von Schauern durchrieselt. „Du darfst hier
nicht länger verweilen."

„Ja , bitte, gehen Sie", wiederholte auch der'Justiz-
rath. „Gehen Sie zu Ihrem Vater, er weiß Alles und
wird schon sagen, in wie grausamer Weise Sie betrogen
worden sind."

„Und weshalb wollen Sie selbst das nicht thun?"
fragte Cäsar rauh. „Wozu dieses Spielen mit der Qual
einer Frau ?"

„Weil ich kein Recht dazu habe, ihr zu offenbaren,
was sie besser aus dem Munde des Vaters hört."

„So bringe mich zu ihm, Cäsar" , gebot Hedwig.
„Die Marter der Ungewißheit soll wenigstens ein Ende
haben."

Bleich, mit thränengerötheten Augen und gesenktem
Kopf schritt Hedwig, auf den Bruder gestützt, in das
Lesezimmer.

Joseph Marburg erhob sich, der Tochter entgegen¬
zugehen,

„Meine theure Hedwig, mein armes Kind," rief
er, sie umarmend.

Cäsar warf sich ungeduldig in einen Sessel.
„Man sagt uns, Vater, Du hättest uns wichtige

Dinge mitzutheilen", grollte er._

Ueber 8000 Abonnenten»
„So ist es", erwiderte der alte Mann. „Weine

nicht so, meine arme Hedwig, Dein Vater wird Dir
treu zur Seite stehen."

„Aber Vater, so beginne doch endlich mit Deinen
kostbaren Nachrichten."

„Laß mir noch einige Minuten Zeit, mich zu fassen."
„Ehe Du anfängst Vater, sei so gut, diese fremde

Person hinauszuschicken", rief Cäsar ärgerlich, auf Julie
hinweisend. „Familienangelegenheiten bedürfen keiner
fremden Zeugen."

„Ach, ich vergaß", entschuldigte sich Joseph Mar¬
burg, „Kinder, das ist meine zweite Frau, die Euch
gern eine liebende Mutter sein wird. Nicht wahr, theure
Julie ?"

„Gewiß, Joseph."
„Dennoch muß ich darauf bestehen, daß diese Dame

sich entfernt", beharrte Cäsar. „Das , was wir zu ver¬
handeln haben, geht sie nicht im Mindesten an."

„Sei nicht thöricht, mein Sohn," entgegnete der
Vater. „Julie kennt die traurige Geschichte, die Ihr
durch mich erfahren sollt, genau so gut wie ich."

„Bin auch ich an derselben betheiligt, Vater?"
„Nur so weit, als sie Deine Schwester betrifft."
„O, dann ist es auch ausschließlich ihre Sache,

Dir zuzuhören, und ich habe keinen Grund, bei Euch
zu bleiben. Weshalb war die kluge Hedwig so unv or-
sichtig. Statt des erhofften Reichthums und der er¬
sehnten Rangcrhebung ist sie in Folge ihrer Thorheit
ärmer und tiefer gesunken denn je. Gute Nacht, Vater,
gute Nacht, meine leichtgläubige Schwester."

„Welch' ein unliebenswürdiger Sohn und Bruder,"
dachte Julie.

„Meine theure Tochter, ehe ich Dir das Traurige
offenbare, das Dir nicht verschwiegen bleiben darf,"
nahm der alte Mann wieder das Wort, „will ich Dich
auf's Neue daran erinnern, daß Du in allen Stürmen
des Lebens einen sicheren Hort an dem Herzen Deines
Vaters hast."

„Aber Du würdest mich verpflichten, Vater," rief
Hedwig heftig, „wenn Du mir ohne Umschweife sagtest,
was ich doch endlich erfahren muß. Wessen beschuldigt
man meinen Gatten, diesen abscheulichen Baron von
Heudorf?"

„Zunächst, mein Kind, ist der Mensch, den Du
Deinen Gatten nennst, nicht der Baron von Heudorf
und hat nicht das geringste Recht auf diesen Namen
noch auf die Heudorf'schen Güter."

Hedwig starrte ihren Vater erschrocken an.
„Wer und was ist er denn?" fragte sie zaghaft.
„Ein betrügerischer Abenteurer, mein Kind. Auf

Grund der Papiere, die er dem rechtmäßigen, meuchlings
von ihm niedergeschossenen Erben raubte, eignete er sich
dessen Namen an, und ging in seiner Verwegenheit so
weit, als Enkel des verstorbenen Baron von Heudorf
aufzutreten. Ahnungslos, daß er entlarvt sei, kam der
Verbrecher hierher." \

„Weiß Justizrath Langner darum?"
„Natürlich, und er begleitete den echten Erben,

um den Betrüger den Behörden auszuliefern."
Hedwig schrie laut auf.
„O, der Schurke!" jammerte sie. „Ich will ihn

nie wieder sehen, nie wieder sprechen, keinerlei Gemein¬
schaft mehr mit ihm haben. Ich werde unverzüglich
meine Scheidung von ihm beantragen."

„Das hast Du nicht nöthig, mein armes Kind."
„Weswegen nicht, Vater ?"
„Weil er niemals Dein Gatte war, meine Tochter."
„Nicht mein Gatte ?"

_ Fortsetzung folgt.__

Rhein - und Mosel -Weine
A . W i I h ©1m j , Kaiserlicher sowie Königlicher Hoflieferani.

Erste Preise der Weltausstellungen . — Grösster Weingutsbesitz im Rheingauea
Schloss Reichartshausen , Hattenheim im Rheingaue.

Zweighäuser:
Wiesbaden , Berlin W. 8 . Wien I., London E. v , New -Tork,

Wilhelmstrasse 12. Markgrafenstrasse 36. Kolowratring 6. 54 Aldermanbury. 35 . Beaver-Street,

Wiesbaden , Wilhelmstrasse IS.
, Um auch hier Gelegenheit zu geben , unsere sämmtlichen Gewächse , vom kleinen Tischwein bis zur
lnLns *en  Auslese , durch eigene Verkostung  kennen zu lernen , haben wir in unserem Geschäfts-
°"«le zu Wiesbaden , Wilhelmstrasse 12 , Parterre,  einen

Kostranm
‘ •"gerichtet . Dortselbst werden alle Weinsorten glas - und flaschen weise  zu unseren Geschäftspreisen
w«*abreicht.
„„ Wir geben uns der Hoffnung hin, dass von dieser Neueinrichtung allseitiger Gebrauch gemacht werde und erlauben uns noch zum Besuch«
in. rep  sämmtlichen Kellereien zu Hattenheim, sowie des Schlosses Reichartshausen im Rheingaue einzuladen. Vorherige Anmeldung ist erwünscht

“nserem Wiesbadener Geschäftslokale , Wilhelmstrasse 12, Parterre . 80S0
Tolcpkonruf IS . A. Wilhelmj , Weinbau.
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A. Brettheimer,
WIESBADEN, Bezirfcsteleplioii 192

Wilhelmstrasse Ä, Ecke der Rheinstrasse
empfiehlt sein grosses Lager in fertigen

per Pfd . 15 Pf ., bei 10 Pfd . M . i .50
. . 14 . . io . . 1.30
» . 12 . „ 10 . .. 1.-
. . 18 „ . 10 . 1.70
. . 25 . . 10 « . 2.20
. . 17 „ , 10 „ . 1.60

8035

Herren-u.Knaben-Garderoben
von den einfachsten bis zu den hochelegantestenGenres zu bill. festen Preisen.

Grosses Stofflager» Anfertigung nach Maas.
Wohlschmeekend,

nahrhaft , gesund und billig
ist

Wiesbadener Frucht■Kaffee.
Feinstes Präparat aus absolut reinen Früchten

unter Verwendung v. Korn- u. Malzkaffee.
Vollständiger Ersatz für Bohnen- Kaffee,

vorzüglicher Kaffee-Zusatz.
In Packeten ä, Vs Kilo 30 Pfg,
„ „ & V« ,» 15 „

ZU haben bei 7941

P . Kaders,
Michelsberg, Ecke der Schwalbacherstrasse.

Telephon 195 . __
S mra Tni r m TiTiTm ^^

G. Schöller, iifrnlanblnojj,
i« Wiesbaden

rien Walzeisei », liami
*..,7 ) « Wiesbaden. *ÄT I

empfiehlt alle Sorten Walzeisen , namentlich Träger,
Flach-, » ierkant -, Rund -, Halbrund -, Band - , Winkel. , Fenster
Schneid-, Gitter «, Zierleisten -, Handleisten , Roststab -, U- und
T -Eisen, Reis - und Hufstabeisen , fertige Hufeisen , abge»
drehte Achsen , Eisenblech , Balkonplatten . Stahl , Gas-
röhren , « anattsati - ns . , Closet - und Kendel Röhre « ,
«analrahmen , Säulen , Dach - und Stallfenster , Blei¬
röhr «« . Tafelblei , Zinkblech , Weißblech , verzinktes
Eisenblech x.  ic.  in bester Qualität zu festen und billigen Preisen.

Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg , Sonnenbergerstraße 58,
belesenen

Schiehstände,
bestehend ans Feld «, Jagb - , und Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung. —Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions -Vergütung zur Verfügung . — Sämmttiche Waffen und
Einrichtungen ueuester Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
0748 Varl Petr » , Pächter der Schießstände.

Gegründet 1852.

A. H. Linnenkohl,
Wiesbaden — üllenbogengasse 15.

Grösstes Lager roher Kaffee.
Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei

vermittelst Maschinenbetrieb. 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

feinstem Back- und
® Confectmehl.

Reelle Bedienung.

Laudesproducte.
Thee

und Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.
Telephon Nr . 94.

Acht Möbel-Nnkülls.
Erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich mit dem

Heutigen meine Geschäfts-Lokalitäten von Weber
gaffe 3  nach

Webergaffe2
(früheren Laden des Herrn Bacharach)

verlegt habe. Da ich diese Geschäftsräume nur kurze
Zeit bis zum Abbruch des Hauses behalte, bietet sich
besonders Brautleuten, als auch Privaten die seltene
Gelegenheit, nur solide gut gearbeitete Waare zu den
äußerst billigsten Preisen einzukaufen. Zu einem Be¬
suche meiner Möbel-Ausstellung höfl. einladend zeichnet

_ Achtungsvoll
Willi . ISgenolf,

8602 Tapeziereru. Decorateur.

Preis »Courant.
Mehl (Kaiser -Auszug)

(Backmehl)
(Kochmehl)

Rosinen , große
Sultaninen
Corinthen „
Zwetschen (billigste) per Piund 13, 15, 18 Pf.
Bohnen 10 u. 12 Pf .. Erbsen 12 u. 15 Pf , Linse « 15- 30,
Hafergrütze 22 und 25 Pf .,
Gerste für Suppen , die feinsten Sorten , per Pfund 1.3 Pf ., bei

10 Pfd . M . 1.20,
„ (mittel , per Pfd . 13 Pf , bei 10 Pfd . M . 1.20,

Salz 2 Pfund 17 Pf .,
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl (Hohenloh 'sche) per Paquet 22 Pf .,
Suppentaseln in allen Sorten per Paquet 17 Pf -,
Zucker von 27 Pf - an , .
Gebranntes Korn per Pfund 15 Pf ., bei 10 Pkd . M . 1.30,

do . Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80,
Kueipp ' s Malzkaffce p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq . 3 M.,
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf -,
Rüböl per Schoppen 28 Pf ., Salatöl . feinstes, 45 Pf .,
Kornbrod per Laib 31 Pf .,
Deutscher Perl - Kaffee in Pfd .-Paquet 20 Ps .,
Nudel, » per Pfund 22, 25 , 28. Gier -Rudeln 30 und 35 Ps.,
Schwedische Zündhölzer per Paquet 8 Pf ., bei Mehr

abnahme billiger,
Putz -Pommade per Stück 5 Pf .,
Wichs , prima Waare , per Schachtel 3, 5 und 10 Pf .,
Bleichsoda 10 Pf .,
Seifen -Wasch -Pulver per Paquet 10 Pf .,
Haar -Pommade per Dose 5 Pf„
Essig per Schoppen 5 Pf .,
Wagenfett , feinste Qualität,
Schmalz per Pfund 45 und 50 Ps ., bei 10 Pfund billiger.

Ferner empfehle alle in dieses Fach rinschlagende Artikel,
. Mais , Reis , Hafer , Gerste , Maisschrot , Weizen,

Heu und Stroh , Kartoffel « , Rüböl , Salatöl . 7703
Besonders empfehle

Einmachzucker im Hut ”941
zum billigsten Preis.

fuMssk 21  n. 23. ßMWffe 21«.23.
Criistav Löwenstein,

finim , WmWT

KD . MschmMtmWlsWt
Webergaffe 43 . 7224

Lieferungszeit b. 84 Stunden . Neueste uiaschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen . Annahme¬
stelle der Sachs. Gardinen -Wascherei von Karl Häppner in Köln.

Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bei
Herrn Strensoh , Webergasse 40, und bei Geschw . Killin, Nero-

stratze 8/10 ; tu Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

Zur Einmachzeit empfiehlt:
Zucker -Raffinade in Broden P. Pfd . 28 ' /, Pf.
Holland . , , , , , , w «« ®4 ,,
Gries - „ bei 10 Pfd . 32 „
Bictoria -Krystall -Raffinade, , 10 „ „ „ 30 u . 33 „
Dauborner und Nordhäuser Korn -Branntwein.
Feinster Weingeist , Spiritus , achter Cognac.
Rum , Arrak und Eimnach -Essig , beste «. haltbarste

Qualität , fämmtl . Gewürze.
Pergamcntpapier billigst , prima Qualität . 7887

E. Kräuter , Moritzstraffe 64.

Kaisers Kaffee
ist, wie allgemein bekannt, der beste

und billigste;
geröstet pro Pfd. Mk . 1.—, 1.10 , 1.20 , 1.30,

1,45 , 1.55 , 1.00 , 1.65 , 1.75 , 1.80.
Kaisers Kaffee -Geschäft

Wiesbaden Ksmggasse 31,
Main ; Lchusterstraße 45, Schöfferstr.. 9.

Größtes Kaffee -Special -Geschäft
Deutschlands . 7674

W . Meine Kaffees stellen sich gegen dir hier am Platze
offerirten Packetkasfee's um 10 —IS Pfg . billiger per
Pfd ., weil an den von der Concurrenz angebotenen Packet-
kasfees mehrere Firmen verdienen , wogegen ineine Kaffees
in meinen Filialen nach direktem Einkauf und ohne
Zwischenhandel an den Consumentrn abgegeben werden,
und auf diese Weise der Käufer große Vortheile genießt.

Empfehle mein großes Lager inJlllIfyMeummm Petroleum-
u. Spititus&odier

zu billigen Preisen. 7792
Karl Koch , 5 kleiiMMeS

Spengler u. Justallatiousgeschäft.

An - und Verkauf
bon grbr . Herren - und Damenkleidern , Schuhen , Eold»
Silber , Pfandscheinen , Fahrräder « . Nähmaschinen,

Pianino ' s,

Möbel und ganze» Nachlässen.
Auf Bestellung komme in's Haus , 7538

Jacob Fuhp | Goldgasse 15.

Wegen meines demnächst stattfindenden Umzugs nach

M - ritzstraße4
gebe von heute auf sämmtliche 7920

Uhrn, KM Nil Mum
eine Preisermäßigung

mm
Friedr . Weiber,

Uhrmacher,
Moritzstrahe 12. _ Moritzstrahe 13

Gasthaus zur Sonne.
2 Mauritiusplatz 2,

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
Exportbier direct vom Faß » selbstgekelterten Aepfelweit»

Ohite Küche.
und Weine . 7027

Billige Preise.

ear Abhilfe
gegen Kahlköpsigkeit , Ausfall der Haare und Gut-
sernung oer Schuppe « unter Garantie für Damen und
Herren . Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medicamente find nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.

Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12
Bpecialist für Haut «, Haar - und Bartpflegc.
Unbemittelte Gratis -Behaudlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs - Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haar « von gewünschter Stell « in 1 bis
2 Min . ganz schmerzlos , ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächtl Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 00 Pfg . an.
Gummi - Waare » billiger wie jede Concurrenz!
Universal >Bartervme , von mir erfunden , klebt

,licht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fayon,

sowie all « Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . 788»

Garantirt unschädlich und wirklich helfend-

Die höchsten Preise , ,
werden gezahlt für getragene Herren - und Damenkleiber.
8144 Metzgergaff « 14 , Frau H. Lange.

Nach Bestellungen komme ich auch pünktlich in 's Hau ».

Karl Grünig, Wiesbaden,
«irchgasse 35 . Telephon 244.

t: Tapeten.
Wer beim Einkauf von Tapeten

Werth daraus legt , seine Wohn>
räume gemüthlich u. geschmackvoll

! eingerichtet zu sehen, betreffs
I der Tapeten -Decoration , der

wende sich gefl. vertrauen?
voll andieTapeten -Hand»
lung , Special -Gefchäft 0
in aparten Tapeten-
Decorationen von

Carl Grünig,
Wiesbaden.

Vorstehende

M

das

und Ori¬
ginellste der

. Tapeten -3 »'
dustrie , in- und
ausländischer

Sachen . Besonder»
zeichnen sich d«

Tapetenmuster durch
geschmackvolle Farben-

. ft. llung , sowie durch st»
gerechte und tadellose Zei«

- nungrn aus . Dieselben st"
in jeder Hinsicht demPublllu«
angelegentlichst zu empfehlt^

Firma ^
bietet är  AP;
stets JT

Gegen^ Ängabe ^ oder " Einsendung
von Stoffproben werden WM'

genau zur Probe passend, alle «<
hin franco versendet. 11

Bitte die Schaufenster zu beachtenÜ
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